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Luther klebt !
Gin Schreiben 5uihers an den preußischen Ministerpräsidenien . — Luiher sühli

sich als Vertreter des Großkapitals .
Die Reichsregicrung veröffentlicht deute eine Denk -

s ch r i f t an den Reichst a a, in der sie die Vargefchichtc
der ( krnennung Luthers zuin Mitglied des Verwoltungsrats
der Rcichsbohngefcllfchaft klarlegt und zu dem Urteil des

Staatsgerichtshofes Stellung nimmt .

Gleichzeitig hat H e r r L u t h e r einen Brief an den

preußischen Ministerpräsidenten gerichtet , in
dem er an seiner Erklärung festhält , daß er es sik feine
politische und moralische Pflicht halte , das ihm anvertraute
Amt nicht niederzulegen . Worin Herr Luther seine m o -

ralische Pflicht erblickt , zeigen die folgenden Stellen
des Briefes :

. Während der dreirtertel Saijre , die vom Tot »? des . Herrn Geh .
Konunerzienrats Arnhold bis zu meinem Ausscheiden aus
dem Reichskonzleramt verflossen . Hobe ich. wie Sie , sehr gc -
«hrter Herr Ministerpräsident , ja miflcn ' , Sie zu wiederholten Malen
im Namen der Reichsregierung auf das dringendste gebeten , so, ge -
radezu beschworen , als Nachfolger für Herrn Arnhold ein « Person -
lichkeit norzuschlogen , die geeignet sein würde , in den große . , wtrt -

schastlichen und besonders wirtschaftspolltischen Ausgaben des Per -

moltungsrotes den Berstorbeisen mit seinen ! hohen , auch im Aus -

sand anerkannten Ansehen wenigsten » einigermaßen zu ersetzen . Ich
habe darauf hingewiesen , daß die Verteilung der Posten isn Der -

waltungsrat noch einem bestimmten Plan erfolgt ist ,
der bei der- großen allgemeinen Verantwortlichkeit dieser Körperschaft
innegehalten werden nrüsse .

Gleichwohl zeigte die prcschifche Regierung nicht da » geringsts
Enigegenkoninren gegenüber de » Wünschen der Reichsregierung , son -
dern blieb bei dem Aarfchlag immer derselben Persönlichkeit , eines

preußischen ' Fachbeamten im aktiven Dtenst . Die Eni -

sendung von aktiven Fachbeamten , sei es des Reichs -

dienftes oder des Lärderdi - nstes , in den Derwaltungsrot war aber

von der Reichsregierung , und Zwar namentlich auch in

den Verhandlungen mit Bayern und Sachsen , aus grundsätzlichen

Erwägungen stets abgelehnt worden .

Ten » das würde , wie ich Ahne » , sehr geehrter :
Herr Miuisterpräfident , immer wieder vorgestellt habe ,
nicht ein « Verbindung der Reichöbahngesellschaft mit
den freie » wirtschaftliche » , wirtschafts -

politische » und eisenbahatechnische «

Kräften darstelle « , aus die « S nach Anficht der

Reichsregierung « nl ' omme , sonder « einen Znsab zu de «

in der Hauptverwaltung sTirektorinm ) der Reichsbahn -

gefellschaft tätige « fachlichen kträfte « , die einer Ergän »

zung nicht bedürfe « .

Gerade in meiner Eigenichast als früherer Reichskanzler , auf
die die preußische Denkschrift besonders htnweist , kann ich meine Auf -

gab « nicht darin erblicken , durch mein Handeln der Entscheidung
der Reichsregierung über eine andersartige Zusammensetzung des

Verwaltungsraies vorzugreifen , der für die deutsche Gesamtpolstik

so wichtig ist
*

Es kommt also Herrn Luther darauf an . die Reichs -
bahn noch mehr als bisher dem Einfluß der durch die Par -
lamenle kontrollierten Regierungen zu entziehen und sie dem

freien Sviel der Äräste , will sagen dem Großkopital ,
auszuliefern . Herr Luther fühlt sich als Exponent des

Großkapitals , das ihn liebevoll in hochdotiert « Zluffschtsrats -
stellen aufgenommen hät .

Seine Haltung ist eine zielbewußte Sabotage
des vertraglich verbrieften Rechtes Preußens , das der Staats

tunasrat der Reichsbahn fitzen , Herr Luther , das neue

Aslffichtsratsmitglied von K r u p v. genau so gut wie Herr
Dr . von Siemens . Die preußische Staatsregterung soll
sich von den Großtonzcrnen diktieren lasten , wie ste ihr Recht
ausübt !

Das ist die m o ra l i f ch ° p o l i t i f ch e Pflicht , von der

Herr Luther spricht — ganz abgesehen davon , daß er es für
seine moralische Pflicht hält , ein hohes Einkommen aus einer
Stelle zu beziehen , die er widerrechtlich inne hat .

Brutaler als es Herr Luther in diesem Brief tut , ist
die Jnteressentenpolitik niemals enthüllt worden . Herr
Luther zeigt fein wahres Gesicht .

Im Interesse der Sauberkeit der deutschen
Politik muß dieser Fall Luther bereinigt werden .

Ausreden für Schiele .
Die Herabsetzung des Gefrierfleischkontiugeuis zugegeben . - Das selbstherrliche

Grnährungsministerium .
Zur Herabsetzung des GesnersteischtontinIerits erklärt das

Reichsministerium für Ernährung und Landsoirtschast :

In dem Gesetz vom Iuhre 1923 war die zollfreie Einsuhr von

Gesriersleisch in der Höhe der Gesamteinfuhr des Jahres 1924 gc -
stattet woidest , jedoch unter der Bedingung , daß des Gesriersleisch
nur zum Selbstkostenpreis oder höchstens mit einem ange -
mellenen Ausschlag durch Gemeinden . Genossessschosten usw . den Der -
bmüchern edgegeben werde . Mißbrauch jedoch eusgeschlosien bleiben
müsse . Dt « zugelassene Einsuhrmenge von 10 2 000
Tonnen erwies sich zunächst als zu gering , und der Reichs -
ernährungsminifter erhöhte sie aus 129 0 00 Tonnen .

Das Ministerium beruft sich weiter darou », daß im Haus -
Haltsausschuß des Reichstage ? Antröge der Demo -
k r o l e n , der Deutschen Bolksportei und der Deutsch -
nationalen iür Aushebung des ttzefriersleischkonsingents und

Einführung eincs� Einsuhrzolles von 83 TO — in den letzten beiden
Anträgen von 87,50 TO. — für den Dyppilzentner Gefrierfleisch
verlangt haben . Diese Anrräg « wurden nicht angenommen ,
sondern lediglich eine Entschließung , die mir Aufhebung des

Kontingents s >erlangte . Würde dies « Entschließung Gesetz werdsn ,
so wusde für des Gesriersleisch der autonome Zollsatz von 45 M
eintreten .

Da nun , so behauptet dos Ministertuw , noch der Viehzählung
vom 1. Dezember 1927 die inländischen Vieh , und Fleischmärkte
unier überaus starkem Druck ständen , so daß die Rentabilität
der Viehzüchter ernstlich bdroht sei.

so habe der Minister lediglich das Kontingent wieder

ans die ursprünglich « Höh « zurüffgeftthrt .

Auf die Frage , ob das E r n S h r u n g , m I u I st e r > u m sich»
für verpflichtet halte , einer Entwicklung entgegenzutreten , die nach
feiner Meinung di « Fleischpreije verbillige , konnte nur die
rtotaort herausgeholt werden , das TOimperiuw beabsichtig « vor

allem , gewisse Auswüchse des verteuernden Zwischenhandels zu be

festigen . Dies eben solle durch jene Regulierung von Slngebot und

Nachfrage erreicht werden , für die das Reichskabinctt dreißig ,
nach anderen unwidersprochenen Meldungen inzwischen noch
weitere dreißig Millionen Mark zur Verfügung stellt .
Diese Regulierung , über deren Natur auch nicht das geringste aus
dem Ernöhrungsministerium herauszubekommen ist — vermutlich
weiß es selbst nichts darüber — , soll , wie beteuert wird , keineswegs
nur der Produttion , sondern auch drm Konsum zugute kommen .

Und mit schön gespielter Entrüstung wird die Beschuldigung
zurückgewiesen , daß die Herabsetzung de , «efrierfleischkontingenk
die Aleischpreise in di « Höhe lreiben solle . Nun . wie sagte dach einst
Bethmann Hollwcg : „ Wir werden sehen , wir werden hören und
dann wird es sich zeigen ! "

Noch immer Mexiko - Revolten .
Stadl Mexiko , Zch Zanuz�

Telegramme au » dem Staate Michoaran besagen , daß 1000 Mann
Puad « lruppen 600 Aufständische , die sich in starken tvebirgs .
stellungen verschanzt hatten , am 27 . Zanuor In einer Schlacht in
di » Aluch « getrieben haben . MIchoacan ist einer der Staaten
Zentralmexiko » , wo bewassneic Slreilkräsle Im Aeld « gegen die Re¬
gierung gestanden haben . Die vundeslruppen verloren 16 Tote
und 12 verwundete .

Argentinien kehrt zurück .
Oer Außenminister für den Völkerbund .

Buenos Aires . 31. Zaunar .
C « von feiner Europareise zurückgekehrte argentinische Minister

de » Aeußern . Galla rdo . hat erklärt , er Halle e » für wünschen »
Werl , daß i » dt » VUhttbmi

„ Bauernrevolution . .

Seheimnisvolle Andeutungen im Zirkus ! .

Daß die „ B a u e r n r e v o l u t i v n im vollen

Gonge " fei , hat uns dieser Tage das völkischc Blatt des

mecklenburgischen Gutsbesitzers Albrecht von Gracfe verraten .

Im Zirkus Busch baden die als „ Bauern " auftretenden
Großagrarier ihre Borsührung mit einer Andeutung

aus kämmende Ereignisse geschlossen , die schon um

ihrer Unverfrorenheit willen festgehalten werden muß . Nach

dem gewiß uiwerdächtsaen Bericht der „ Deutschen Tages -
zeitung " erklärte der Landbundführcr K a l ck r c u t h im

Schlußwort :
„ Es gebt in den Kamps ! Die Leitung muß zeniral sein ! 3ch

sag « nichts über die Wege , die wir gehen werden , aber ich erwarte

von Ihnen , dog Sic hinler uns stehen , wenn wir die Wege be -

schreiient "
„ Landgraf , wenn du rufst , wir folgen dir ! " Holste es oiis der

Versammlung zurück . . . . .Auf Wiedersehen im nächsten Jahre ,

wenn wir bessere Zeiten errungen haben werden, " mit diesen

Worten entlieh Gras von Äalckreuth die Lersoininlung .

„ Sonst sehen wir uns früher in Berlin wieder . " war die A' st -

wort der Landdündler , und Alte und Junge vereinigten sich zu l

Ansage der Selbsthilfe als den , letzten Kampsmittel .

Das ist zwar theatralisch zugespitzt , dürfte aber doch die

Stimmung richtig widerspiegeln , die bei den Landwirten

durch demagogische Führermägchcn hervorgerufen wurde .

Welcher Art sind die „ W c g c" , die Kalchreuth beschreiten
will , über die er aber vorsichtigerweise schweigt ? Und wozu
soll der . Landgraf " rufen , damit sein Volk erscheine ? Welches
ist der „ Akt der Selbsthilfe " , von dem das Agrarierblatt
spricht ?

Wir glauben ernsthaft nicht an die „ Bauernrevolution " .
Aber wir fragen uns , welche Schlußsolgerungen etwa der
Niedner - Senat des Reichsgerichts aus solchen Redewendungen
gezogen hätte , wenn sie' in k o m m u n i st i s ch e n Kund¬

gebungen erfolgten . Indessen sind die Agrarier ja nicht
Kommunisten , sondern bestenfalls „ n a t i o n a l k o m m u -

n i st i s ch e Haufe n " im Sinne Geßlers , und da kann

ihnen ja nichts passieren . .

Wir warnen !

Die Schulz - Gardisten wollen die Vegnadigung der Feme -
Mörder erzwingen !

Auf dem Landbundtage hat einer aus dem Geschlecht
von Oppen die vollkommene Befreiung der

Fememörder verlangt . Die „ hungernden Landsvirte "

haben sogar eine sofort , (je Sammlung für die Schulz und
Konsorten veranstaltet , die nach dem Zeugnis chrer Prcsie
„ reichen Ertrag " brachte .

Aber mit solchen Kundgebungen der Solidarität
zwischen Agrariern und Ä o r d b u b e n ist es nicht
allein gstan . � Seit Tagen sind Kräfte am Werk , um das
preußische Justizministerium zur Nachgiebigkeit breitzu -
schlagen . Kräfte sogar , die bisher jede Beziehung zu den
Mordgesellen amtlich abgeleugnet haben . Äein Weg
zur vollen Begnadigung der „ notionalkosnmunistischen
Haufen " ist ihnen heute beschwerlich genug . Der Reichs -
Präsident wird heimgesucht , die Ministerien alar -
miert . Begnadigung ! Befreiung ! Nicht etwa die sonst
landesübliche Umwandlung der Todesstrafe in Freiheitsstrase
wird gefordert , scstsdern restlose und bedingungslose Frei -
lasiung der Gesellen , die nach rechtskräftigem Entscheid des

Reichsgerichts mehrfachen Mordes und der Zlnstiftung dazu
überführt worden sind .

Wir warnen davor , diesem Ansturm uniformierter
und nichtuniformierter Bittsteller für Schulz und Klapproth
zu metchen . Wenn ein solcher Beschluß aus vollständige Be -

gnadigung gefaßt werden sollte , so würde das einen Sturm
der Entrüstung im Volke hervorrufen , das mit Recht
eine Kabinettejustiz zugunsten völkischer Mörder vcrmuien
würde .

Girafantrag im Prozeß Schreck .
10 Jahre Zuchthaus für Schreck , 2 Lahre für Koch .

Leipzig , 31 . Januar .
Im Spionage - und Hochverratsprozeß gegen Schreck und Ge -

nosten beantragte der Reichsanroalt gegen Schreck 10 Jahre Zucht¬
haus und 19 Jahre Ehrenremtsverlust , gegen K o ch 2 Jahre Zucht -
bous und 5 Jahre Ehrenrcchtsoerlust , und gegen Schulz 6 Monate
Gefängnis wegen fahrlässigen Falscheids .

Das Strafmaß begründete der Reichsanwalt mit der außer -
ordentlichen Gefährlichkeit der Fälschungen Schrecks , die bei der Aus -
nahm ? Deutschlands in den Völkerbund eine außerordentliche Rolle
gespielt hatten .

Bei Koch wurde versuchter Landesverrat an -
genommen , da er zwei Dcnkschristen . die er für «cht hielt , Schreck enl -
wendet und dem französischen Nachrichtendienst Mainz ausgeliefert
hott «.



EozialöemokraiischerOberbürgermeister
Nannheim , 30. Januar . ( Elgenk >encht . �

Der sftzliiUtomokratifchc Sürpermciftcr Dr . .<? e i m e r i ch - Kiel
wurde am Montag mit M von III Stimmen zum Oberbürger -
meister von Mannheim gewählt . Damit sind jetzt der Ober -
bürgermeistrr und der dritte Bürgermeister von Mmmheim S o -
zialdemokraten .

_

Oer Kampf um das Brot .
Rspressalien auf der ganzen Front in Govjetrußland .

Der Kampf um das Brot ist in Sowlctrußkand auf der ganzen
FroM entbrannt . Die �fwostja " fordert die schärfsten Repressalien .
Die GPU . hat in Erfüllung dieser Forderung ihre erste stand -
rechtliche Erschießung vorgenommen . In einem offiziellen
Kommmriquä wird bekannt gegeben , daß der Leiter der
kaukasischen Abteilung des Kommissariats für
lhandel , Nomikoff , wegen Bestechlichkeit hingerichtet
worden ist . Auf seine Beranlaffung hat die private Gesellschaft
» Dar LroMckcr " in großen Mengen . Mehl verabfolgt bekommen .
Als Kompensation für ferne Dienste soll Rowikoff Bestechungzzelder
in Höhe von 900 — 1200 Rubel erhalten hoben .

Ob dieser standesrechtlichen Erschießung ander « folgen werden
— man erinnert sich, daß vor kurzem auf dem Partei tongreß crflärt
wurde , daß Erschießungen nur auf Grund von Gerichtsurteilen vor -
genommen werden — ist abzuwarten . Die Gerichrsorgane befinden
sich ober in voller Tätigkeit . So berichtet die . Äsweftja " , daß das
Bezirksgericht von Dnepropetrowfk Gefängnisstrafen von
zwei bis fünf Iahren gegen fünf Beamte oerhängt
hat . Aus Kanfk berichtet die gleich « Nummer der . Lswestza " , daß
hier drei Spekulanten oerhaftet wurden : aus Odessa , daß die
Staalsamvalischast gegen Beamte tn oerschiedenen Bezirken Straf -
oerfahren eröffnet hat . Im Armorwirschen Gebiet ist der Vorsitzende
des Landrats verhaftet worden ; im Eharkowschen Bezirk hat das
gleiche Schicksal hundert Spekulanten ereilt usw . usw .

Gegen «ine Reihe von Kommunisten , die beim Eintreiben von
Getreide nicht energisch genug vorgegangen waren , sind Mahnohmen
ergriffen worden : sie haben Verweise erhalten oder sind aus der
Partei ausgeschlossen worden . Es gibt auch nicht wenige Kirnofa .
So hat man zum Beiipiel bei zwei Bauern , die Mitglieder der
Kommunistischen Partei sind , einige Hundert Pud Ge -
treide vergraben gefunden . In zwei anderen Fällen wird
berichtet , daß die Lauern zu den örtlichen Behörden gekommen sind
und erklärt haben , daß sie bemt seien , das Getreide abzuliefern ,
sofern man ihnen dos Wahlrecht geben wollt « .
Man antwortete ihnen darauf , daß man mit dem Wahlrecht keinen
Handel treibe .

Trotz oller heroischen Maßnahmen , über die man i » der nächsten
Zeit wohl noch mehr zu hören bekommen wird , geht die G c t r e i d e -
kampagne sehr flau vor sich.

Dreifache Wählerzahl .
In Japan wählen zehn Millionen statt drei .

Tokio . 31 . Januar .

führend « Blätter und Zlachrlchlenagenlvren haben eine gemein -
same Erklärung neröfsenttichk , in der die Ration aufgefordert wird ,
bei den kommenden Parlamevtswahlen jegliche Beein -

s l u ss u n g und alle Bestechungen zu verhindern , um die Frei¬
heit und Geheimhaltung der Stimmabgabe zu sichern .

Die Wahlen sind aus den 20. Februar sefigeseßt worden . Die

Zahl der Stimmberechtigten beträgt infolge des neuen Wahlgesetzes
zehn NHlionen anstatt drei TMllioucn .

Deutsch » kriegogciangene sind nicht mehr in der Sowjetunion ,
wie der Telegraphenagentur der Sowjetunion von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird .

Der Fall Hatvany .
Oie Oemokraiie aus der Anklagebank . - Oer Horihystaai als Erpresser .

Der Strafprozeß , der gegen Baron Ludwig Hatvany , den
auch in Deutschland sehr bekannten Schriftsteller , in Budapest durch -
geführt werden soll , gehört sogar innerhalb der Schandjustiz Horthys
zu den ungeheuerlichsten Beispielen der Rechtsbeugung . Es gehört
gewiß zu den Seltenheiten , daß gegen einen sehr reichen Mann ledig¬
lich wegen seines Reichtums und in erpresserischer Absicht eine politi
sche Anklage erhoben wird und daß als Erpresser der Staat

s e l b st in Betracht kommt .
Die » ist eine schwere Anklage , die aber schlüssig bewiesen werden

soll . Baron Ludwig Hatvany ist ein , wenn auch aus der Art ge -
schlagen «? Abkömmling der großen ungarischen Zuckerdynastie
Hatvony - Deutsch . Sein Interesse galt von Jugend an weniger der

Zuckerrübe und Lörsenkoniunktur , als literarischen und wisienschajt -
liehen Fragen . Als ein „ Istenxi ? Gentleman " trieb er sich in dem

Borkricgsungarii herum , gründete Aeitschrfften , die die Fahne der

literarischen Rebellion erhaben , spielte den Mäcen den aufkommen -
Talenten Iung - Ungorns gegenüber , wurde während des Krieges
Herausgeber einer großen Tageszeitung „ Pesti Naplo " , und unter

den Eindrucken des Krieges glühender Pazifist und bürgerliche ! :
Demokrat . Sein Werdegang gleicht in vielen Zügen dem des Grafen
Ä a r ol y i : der stieß aus dem feudalen , Hatvany aus dem hoch -
kapitalistischen Ungarn zum Heerlager der Demokratie und beide

standen

Pate bei der Geburt der ungarischen Revolution :

Korolyi als ihr Führer . Hatvany als ihr im Anfang sehr begeisterter .
aber sehr bald ernüchterter Chronist , der während der Räleherrschaft
offen in das konterrevolutionäre Lager überging und das Land

fluchtartig verließ . Nach dem Zufammenllruch der Räteherrschaft
wollte er noch Ungarn zurückkehren , aber der Abscheu gegen die ein -

setzende Schrcckensherrschojt der Weißen trieb ihn in die Emigration .
Er war in Wien der Mitbegründer der Tageszeitung „ fövö " , die das

Organ des sinken bürgerlichen und der rechten sozialdemokratischen
Emigrasion war und zwischen 1921 — 1023 einen scharfen politischen

Kampf gegen das magyarische Henkerrcgime ' führte : Hatvany ver¬

öffentlichte in dieser Zeitung politische Artikel , und der Prozeß

gegen ihn geht aus diese Artikel zurück . Die Konter -

revoiution schus nämlich 1921 ein Bürgerkriegsgesetz » zum Schutze
des guten Rufes der ungarischen Ration " : dieses Gesetz bedroht mit

Kerkerstrafe von 5 bis 10 Jahren

und mit einer der moratischen Schädigung entsprechendon sinanzlellen
Genugtuung , die bis zur Konfiskation des Vermögens gehen kann ,

alle , die durch Veröffentlichungen „ fremde Staaten und Organ : -
fattonen im feindlichen Sinne beeinflussen und dadurch den Ruf und

den Kredit der Ration schädigen " . Die Anklageschrift gegen Hatvany

stammt aus dem Jahre 1923 und es wird in ihr gegen neun

Emigronteo . . Ernst Garami mü> Genossen " die besagt « Anllagc er -

hoben . Don diesen Angeklagten sind zwei nach Ungarn zurückgekehrt :
der gewesene Minister Martin L o v a s z y , der die Schmähung der

Natton in neunzehn Fällen und Ludwig Hatvany , der sie in

sechs Fällen begangen haben soll . Gegen Lcvaszy schwebte zwar das

D- rsahren , aber er wurde nicht verhastet und obwohl bis zu feinem
Tod « die Behörden zwei Jahre Zeit gehabt hätten , dos Verfahren

durchzuführen , ließen sie ihn unbehelligt . Hawany . in derselben

Anklageschrist desselben „ Verbrechens " , aber nur in sechs und nicht

in neunzehn Fällen angeklagt , wurde sofort verl >aftct und wird ab -

geurteilt werden . Die in Ungarn herrschende Rcchts »nglelchl ?ett und

Rechtsunsicherheit könnte nicht krasser beleuchtet werden . Warum

ging Martin Lovcrszy frei aus und worum muß Hatvany vor den

Kadi ? Es wurde in Budapest in den letzten Togen erzählt , daß Graf

Vethlen m dem Klub der Regierungspartei mit Bezug auf den Fall

Hatvany gesagt haben soll : . - Ich werde schon den Zuckerbaron das

Revolutionsspielen gründlich abgewöhnen . " Und wie die ungarische
Konterrevolution den Grasen Karolyi stärker als all « anderen , die

Kommunisten mit inbegriffen , haßt , weil sie in ihm den K l a s >' e n -

Deserteur sieht , so wird auch in Hatvany der zur Demokratie

übergegangene Grohkapitalist gehaßt , geächtet und vor das
Gericht gestellt . An Karolyi und Hatvany sollten abschreckende Bei -

spiele statuiert werden , wie es den Zlngehörtgen der be -

sitzenden Klassen ergeht , die sich auf in « Seite der Bedrückten
und Enterbten geschlagen haben . Dos der erste Grund , warum

Hatvany mit femcn sechs Artikeln auf der Schlüter ms Gefängnis
muß . Marsin Lovaszy aber frei ausgehen konnte . Der zweite Grund

ist , daß Hatvany Jude ist : Graf Bethlcn ist gezwungen , auf Grund
des Eingreifens von fremden Staaten und Organisationen ( Völker¬
bund ) das Schandgesetz über den Numerus clausus auf seinen Hoch¬

schulen einzuschränken ; er will aber die edle Empörung seiner Jung -
faschisten beschwichtigen , indem er ihnen eine setu Beute in Aussicht
stellt . Denn dies ist nun der dritte Grund der Verfolgung Hatvanyo .
Wie ein besonderes Gesetz die ungeheuren Reichtümer Karolyis bc -

schlagnohmt « und 00 Prozent den faschistischen Organisationen

zuschanzte ,

so soll auch dieser Prozeß gegen Hatvany die Ebbe in den

weihgardistischsn Sassen behebe « .

Haber diese Absicht des ungarischen Staates siegt ein o m t -

l icher All vor . Nach der Erhebung der Anklage im Jahre 1923
wollte Ludwig Hatvany sein « Bibliothek nach Wien bringen lassen .
Die Sendling wurde aus Betreiben der Staat sanwalffehast be¬

schlagnahmt , mit Hinweis daraus , daß die gegen Hatvany erhobene

Anklage auch d! « Einziehung des Vermögens zur Folge hat . � Im

Lauf « eines umfangreichen Schristwechiels zwischen der Swots -

amvalli ' choft und der Finan Verwaltung über den „ Grad der morn -

sischen Schädigung des ungarischen Staates " und den dadurch be -

dingten finanziellen Anspruch der Staatszewalt kam es zur solgenden

Aeuhenmg des Fiskus :

Juristisches Amt des kSviglichen
ungarischen Aerars .

53036 V. 1923

Hoher Anklagescnol !

3m Zusammenhang mit dem unter E. IV . 12 006 1923 ge
fällten Bescheid habe ich die Ehr « , im Ilawev des Juristischen
Amtes des königlich Aerars betannizngeben , daß da » fön . Aerar

die Höhe der gewünschten Entschädigung , die van Baron Ludwig

hatvany zu leiste » ist . mit

10 000 000 000 . sage zehn Milliarden Kronen ,

bestimmt hat .

Budapest . 13. Dezemeber 1923 .
Dr . Cassto ,

fön . Zustizaberrat .

Mit Hatvany zusa n « nen sind angeklagt : Emst Garami ,

Cmanuel Bvchinger . der Pfarrer Johami Hock . Pmil

Szend » . Projessor Oscar I a s z i. Em Freispruch 5 ) awannZ

würde die Rückkehr aller dieser Emigranten ermögiichen , und damit

würde die sozialdemokratffche und bürgcrlich - demokratischs Bc -

wegunz Ungarns einen geistig hochstehenden Geneeaistab erhallen ,
würde die durch die konierreoollitionäec Verfolgung ihrer Fülirer
beraubte Bewegung einen mächtigen Abtrieb erhallen : eine Aus¬

sicht , die den Grafen Veih ' en mehr als olles andere schreck ! . Er

will Hatvany nicht wegen feiner persönlichen „ Verbrechen " ins

Gefängnis stecken , sondern weil er mit Aufbietung seiner ganzen
Gewall die Rückkehr der Emigranten uerhindern will , die seiner

Herrschaft gefährlich werden tonnten . To ist der Prozeß Hatvarn ?

ein Prozeß gegen die ungarische Demokratie und verdient aus dem

Grunde das erhöhte Interesse aller , die in �er Erstarkung der

mrgarischen Demokratie eine Sicherung des tzrisdens und cinc . r

Damm gegen den Einbruch der jaschistifchen Konterrevolution nach

dem Westert erblicken .

„ Ende gui - alles gut ! "
Schiller - Thealer .

Shakespeares Julien . Ophcsien , Desdemonen sind die artigsten
Täubchen . Ob sie getötet oder gestreichelt werden , sie geben sich dem
Mörder und dem Schmeichler mit gleicher Sanstmut hin . Shakc -
speore , der diese Familie der entzückenden Opferlämmer erzeugt ,
preist sie als die lieblichste Menschenware an . Haben die jungen
Damen aber erst die Entjungjerung überstanden , um in den Hafen
oder in dos bewegte Meer der Ehe einzulaujen , dann sind sie
ränkesüchtige und gistmijchende Megären . Siehe die Lady Moeberh
und Hamlets scheußliche Mutter ! So zögert auch die sranzösischc
Helena , Tochier des großen Wunderorzres Gerhard v. Narbonnc .
nicht , sich von einem empörend leichtfertigen Bürschlein . einem
dummen , ausgeblasene, , Schürzenjäger und Grolen , knechten und

mißhandeln zu lassen . Helena ist reizend , klug und so hübsch , daß
des Franzosenköuigs ganzes Ossizierkorps durch ihre Hand beglückt
wäre . Außerdem hat sie vom Daisr . dem großen Arzt , das Ge -
heimnis ererbt , um aus einem achtzigjährige, : König wiederum
einen frohen Fünfziger zu machen . Helena , die Steinacherin ,
Helena Woronowa aus dem Märchenland . — So kreisen die Sehn -
suchtströume der Genies und der Toperzreise stets um das nämliche
Glück : jung sein und dem Ted und der Schwäche ein « Rase zu
drehen . Shakespeare wird ansgcspiclt . und in die Gedanken sticht
alles Verlangen , dos uns am Fostnachtsansong Ig2 >Z heimsucht .

Die sronzösijche Helena gewinnt den dummen Jungen , der ihr
Geld , ihre blühenden Glieder und ihr rosiges Gesicht so höhnisch und

hinterlistig ausschlägt , schließlich doch . Sie spinnt die lustigste In -

trige und legt sich ins Bett , in dem das Gräslein ein ganz anderes
und viel ' wertloseres Betthäschen vermutet . Das Gräslein , blind ,
wie die vom Sinnenkoller besessene Jugend nun einmal ist , wird

durch diesen Liebeslagertausch so gründlich kompromittiert , daß es
in der Gegenwart der Frau Mama und seiner Majestät reuig zu
Kreuze kriechen muß . Die Liebesbcmühung Helenas war nicht
verloren . Hie hat alles gewonnen , was sie wünschte . Auch der

Familiensproß . der künstig neue Narreteien und Abenteuer haben
wird , wurde schon in jener ominösen Verwechslungsnacht verfertigt .
Ende gut , alles gyt .

Es ist eine von den schwächeren Ehakespeare - Komödien . Ei .
ist eine Stegreifkomödie . die von den Komödianten durch viel
Mimik und improvisierte Einfälle ausgefüllt werden muß . Der

Text läuft auseinander , und nebenher läuft noch die Entlarvung
einer soldatischen Großschnauze , eine , Kerls , der sich als Helden

auspumpt und als seiger Jammerlappen zusammenfällt . Das gibt
manchen Spaß , doch während das ganze Theaterpersonal aus der

Bühne schwitzt , um Ausgelassenheit und Witz zu heucheln , können

wir heut « kaum eine Miene verziehen . Der Spaß trifft nicht mehr .

Inzwischen wurde i » unseren dreckigen Tagen der viel wildere

Spaßmacher und Kricgstragiker , der Soldat Schwejk , geboren . Wir

werden galliger amüsiert , wenn der tschechische Muschkote die Kriegs -

Verblödung durchhechelt .
Der Regisseur H o f f m a n n - Ha�r ni sch halle sich mit einer

literarischen Antiquität berun�uplagen . Witze glaubhaft zu machen ,

die keine mehr sind , begrabene Ideen und Sitten als lebendig

prunken zu lassen . Er half sich, indem er Parodie und ernsthafte

Kriegs - und Herzensparade durcheinondertollen ließ . Doch das Ab¬

gestorbene ist kaum noch ausznmotten . Es bleibt trotzdem die

Freude an der kleinen , schlagfertigen Helena , die sich ihren Grafen

vergnüglich kapert und niemals wehleidig wird , obwohl sie zum

Heulen tausend Gründe Hölle . Erika v. T h e l l m a n » spielt das

tapfere Mädel : blond , schlank , zuversichtlich , dipwinotisch . dabei

schmelzende Zärtlichkeit und Innigkeit . Alle Sympathie ruht bei

ihr aus , sie versögt auch über olle Beweglichkeit und das gesunde

Temperament und schließlich auch über die Wuirderkrast . einen

Lumpen aussichtsreich in einen zuverlässigen Liebhaber zu ver -

wandeln . Frau Höflich , die Mutter des bekehrten Jungen , hat

nur einige Schiagworte des Mitleids zn geben . Herr Krausneck

zelebriert die Königsmcisestät , die aus Greisenhastigteit zum Froh -

sinn zurückkehrt , mit Salbung und Würde . Erich R i e w e tobt

gegen die herrliche Helena , ohne daß etwas anderes als trotzige

Schnoddrigkeit aus seinem Munde strömt . Ein Narr und ein

Königsvosall , ein Borjahr des Polonius , den Shakespeare später für
den „ Hamlet " genialer charakterisierte , spuken durch das Stück . M: t

dem Narren tändelt Paul Graetz nach der Spaßmacherschablone ,
und Hans W o ß m a n n meiill , des Königs Ratgeber müsse mit

der asthmatischen Fahrigkeit des Schwagers auftreten . Solche Mittel

sind nicht sehr erlesen . Der Regisseur riet offenbar ollen Schau -
spielern an , faustdick aufzutragen , damit der rettungslos vermoderte

Tgxt sich wirksamer einprägt . In Aribert Wäscher hatte der

Regisseur den geschicktesten Gefolgsmann . Wäscher ließ oft die

jämmerliche Lächerlichkeit Oes zeigen Kriegshetzers spüren , Pfau
und Memme , das mischte er ergötzlich durcheinander .

M o x H v ch d o r j.

Zusammcvscüluß der srciheillichen Skudeuken . Der Arbeitsaus¬
schuß der Vereinigung Frechellltcher Studenten „ Der Bund " und die
Vertreter des Verbanbes sozialistischer Studenlengruppen
Deutschlands und Oesterreichs und einer Reihe anderer Orgamsatio -
neu republikanischer und demokratischer Studenten hallen in einer

Besprechung in Berlin im vorlaen Dezember beschlossen , daß die
an den einzelnen Hochschulen zu bildenden Ireihritlicken Studemen -

schasten sich zu einer Großdeutschen Freiheitlichen Studentenschaft
zusammenschließen sollen . In diesem Verbände werden sich allc _frei «
heitsichen Studentengrnppen des Reiches , Deiilschösterrelchs , Sude -

tendeulschlandi und Donzigz vereinen . Auf Gnmd dieser Anregung
baden die bereits fest gebildeten Freiheitlichen Studenleyschaflen der

finiversitöt und der Technischen Hochschule Berlin alle diese Gruppeck
z, , einer Vertretertagung eingeladen , die am -t. und 5. Februar in

Berlin tn den Rsumen de » „ Bundes " stattfinden wird .

Ein neuer ZEesenlaulsprecher . Aus Grund der mit einem neuen
Lautsprecher vorgenommenen erfolgreichen Versuche glaubt sich die
New ' Aorker „ B- ll Telephone Eamvany " zn der Erklärung berech
tigt , daß es von jetzt ob möglich fein wild , einer Million Hörern
öjjenlliehe Vorträge und musikalische Darbietungen innerhalb eines
Radius von einer Meile und mehr , über ein Gebiet von sechs b' s
sieben Ouadrotmeilen , zu vermitteln . Die Versuche munden zwischen
Hoboken , New Jersey und New Port ausgeführt . ( Eine beweMicke
Membrane aus einer Aluminiumlegierung , die etwa fünf Zenti¬
meter Im Durchmesser hat und so dünn wie Blattgold ist , wurde
In den Hals des Lauffprechers eingeführt . Eine Anzahl Inaenieure

sprach von den Ufer » des Hudfonstufies aus in ein gewöhnliches
Faidtelephoii . Der puf dem Dach des Wolkenkratzers der Bell -

Tclephon - Gelellsckaft ausgestellte neue Lautsprecher in Manhattan ,
der eine Weile von den Sprechern entfernt war , brachte ihre Silin -

wen klar und deutlich zu Gehör . Einer der Ingenieure Halle mit

seiner Frau verabredet , daß sie in ihrer zwanzig Meilen land¬
einwärts aelegenen Wohnung in New Jersey zu einer besirmmien
Zeit ein Lied in den Fernsprecher hiiieiniingen sollte . Auch dieses
Lied wurde durch den Lautsvrecher in Manhattan in aller Deut -
lichkeit wiedergegeben . Das Singen und Svrechen aus der Luft
wirkte auf Passagiere und Besatzungen der Fährboote und Schlepper
mif dem Hudson wie ein Wunder . Sie starrten in die Lust und
hielten vergeblich Umschau nach dem oebeimnievollen Sprecher . Erst
am nächsten Tage lasen sie in den Blättern von den Experimente »
mit dem neuen Fernlauffprecher .

vernrteilke Schwarzhörer . Im Verlaus der letzten vier Monate
sind insgesamt 4000 S�warzhöber tn Deutschland verurte ' lt worden ,
und zwar steigt die Zahl mit uiibeirnlicher Schnelligkeit . Man höre :
vor vier Monaten 470 , vor drei Monaten 702 , vor zwei Monaten
1010 . und lebt 1700 Verurteilte ! Bei allen wu>- de auf ( Eiiuiebung
des Funkgeräts erkannt , bei einem Iugend ' i�en sonar auf Fü ' s�rge -
erziebunq . Sieben Personen wurden wegen Beihilfe zur Rechen -

schaft gezogen . _

Satefplanflrbfn ' na . Tie Premiere rem . Marcel Frabeltn » t «
der Komödie munie ui ' l Sreitna untent werden . Korten behoben Kältig -
kell . ? lZ TarmMaa bleibt . Tie Cht von Sei ! " g»f dem Zpiklplmi .

Im telfiux . Aiu ' evm findet Tonunötaa S Udr ein 2 ch u b c r t - Sedenk -
abend stall .

Sin Tee der BfiNeroero ' en findet on ' äßl ' S der Sröffnima der
Kro ' lläle dort �ornrifitaa , nmbm' ltna « i ' h U r Natt 64 te rlen
mit : Molsoldo Soloatini . Robert n>», > %' c Echlllerdott . Tritte S i-afe.
A' a ia laudier , Aax Har. stn , Eduard LichtenNelu , Paul RilolouS , Tarl
de Bogt .

Rose Clchlkufittn I eh auf dem Ritt ois . V r e S b - ' - Abend de » VeidotideS
De: t ' g' cr Gijafilrr HsmmSlag , abend » ' ,8 Uhr , im Herienhau « Erzäbliingen
u » d «ti - zcn oes Dichter «.

Oiside . w» Cenz, der weltbekannte Miidearänder der ? eu - oncr Ku N-
schule und zug. eich senior der Benroncr Kongregaiion ist in der Eizabtei
Beinlul tHohengollern ) im (-6. Lebensjahre gestorben .

Tod eine » Zl »belpr «' . »trüy «r , ? er fl ; edöloifcher Prolesior Fobam ,
Fibiga ' , der im Falye 15*37 den Nobelpreis lär Uedizin »rbiell . ist in
Kopenhagen un Atter von SO Jahre « nach « in « Magen operatto »
gestorben .



Der große LvmSm öschwindel .
Auch Krau Bergmann verhaftet ! Auf der Suche nach Kraah

Die Assäre des Lvmb ? ? djchwindlers Bergmann beschäftigte
gestern noch bis in die späte Nacht den Untersuchungsrichter , Amts -
gerichtsrat S t ö ck e l , die Staatsanwaltschost und Kriminalkommissar
» eifert im Gcrichtzgebäude zu Moabit . Inzwischen war auch
iftrou Charlotte Bergmann festgenommen . Gegen sie besteht ,
ebenso wie gegen andere , der Verdacht , von den Betrügereien ge -
mußt und sich beteilig : zu haben .

Sic hielt sich seit einiger Zeit mit dem 31 Jahre alten Kauf -
mann Willy Kroatz , der ebensolls bei Bergmann tätig gewesen
ist , ii » der Villa Bergmanns in Garmisch - Partenkirchen
aus . Als dort am Sonnabend der ch a f t b e i « h l vollstreckt werden
sollte , ergab sich, daß Frau Bergmann und Kroaft nicht mehr da
waren . Die Frau hatte von dritter Seite ein Telegramm erhalten .
dah „ Bater Bergmann ihr Mann , schwer erkrankt sei . Sie
war daraufhin mit einem Berliner Zuge abgereist . In Berlin stand
ein Hotel in der Mittelsirr . sic , deren Inhaberin die Mutter der
Frau Bergmann ist , unter Beobachtung . Als Frau B. dort gestern
eintraf , wurde sie festgenommen . Sie war mit ftraatz in einem
Auto Bergmanns , daß dos Erkennungszeichen l . A. 50 607 trägt , nach
Partenkirchen gefahren . Gleich nach ihrer Absahri mii dein
Zuge brachte Kraal ; den Wagen in Ordnung und verlieh Villa und
Ort mit unbekanntem Ziele . Ob er sich noch irf Deutschland aufhält
oder über die Grenz « oeiahren ist , weiß man nicht .

Frau Bergmann ist schon früher bei ihrem Mann im Gcichäi !
tätig gewesen . Als nach dem Zusammenbruch der früheren Betriebe
dos Lvmbardhaus in der Pasiage 1023 eröffnet wurde , solle Frau
Bergmann ihrem Wanne Geld zur Verfügung gestellt habe «. Sie
hat jedoch in Wirklichkeit nichts eingebrachc und war lediglich i m
Geschäft tätig . Zu einer Zeil , als Gläubiger mißtrauisch ge -
worden waren und Konkurs drohte , hat sie unbefugt aus ihrem und
ihres Mannes Depot Geld abgehoben , um es der Masse zu
entziehen . Man vermutet , dah sie auch seht wieder größere Summen
aus die Seile gebrach ! hat . Gegen alle bisher festgenommene » Per -
sonen ist der Haftbefehl bestätigt worden . Sie besiiuden sich be -
icits in Moabit in Untersuchungshaft . Aus der Provinz
gingen heute morgen wieder grohe Stöße von Briefen mit A n -

zeigen und L o m b a r d s ch e i n e n bei der Kriminalinspek -
lion F. ein .

Willy Kroatz , der eifrig gesucht wird , ist ein mittelgroßer , bort -
loser Mann mit dunkelblondem Haar . Das Auto ist ein sieben -
sitziger , ossener Buick - Phacion - Wagen .

Die Polizei ist auch heute vormittag innner noch vollauf mit
der Angelegenheit Bergmann beschäftigt . Auch aus Berlin haben
sich heutc noch weitere Geschädigte gemeldet . Wer bei Bergmann
gegen Pfand Darlehen geno mm e n hat , wird wahrscheinlich
gegen Bückzcbe des Darlehonz sei » Pfand , das naturgemäß einen
bedeutend höheren Wert ho : als dos Darlehen , zurückerhalten .

Der Polizeipräsident teill mit : In verschiedenen Mar -

genblättern sind im Zusammenhang mit der Angelegenheit des Lom -
bard - und Lagerhauses Paul Bergmann Vorwürse gegen Be -
omte eines Polizeireviers und auch gegen die G e -

werbepolizei erhoben worden . Der Polizeipräsident hat darauf¬

hin sofort gegen di « in Frag « kommenden Beamten ein « Unter -

suchung eingeleitet und wird , wenn sich ein tatsächliches Verschulden
! >erousstcllen sollte , n' ft den erforderlichen Maßnahmen gegen die

Schuldigen vorgehen .

ErNärung des Altvnaer Polizeipräsidenten .
Einige Berliner Zeitungen berichten heute morgen , daß der

Altonaer Polizeipräsident , Genosse Erwin Barth , günstige Aus -
kimste über Bergmanns Lombardhaus gegeben haben soll . Wir er -
fahren dazu : Im Jahre 1923 — als Barth noch nickit Polizei -
Präsident war — hatte er bei der Firma eine Sporeinlage
non 2000 M. , die er später on einen Verwandten abgetreten
bat . Lediglich aus Anfragen ha : Barth die sachliche Auskunft ge¬
geben . daß die Zinsen für diese Spareinlage pünktlich bezahlt
worden sind . Ein Werturteil über die Firma abzugeben , hat Borth
ausdrücklich abgelehnt . Bei weiteren Anfragen hat er sich
darüber hinaus verbeten , als Referenz benutzt zu werden .

Ltrieil im Pserdehändlerprozeß .
Milde Strafen .

In dein großen Beirugsprozeß gegen achtzehn Pferde -
Händler , die zahlreiche Geldgeber und kleine Landwirte mft so-

genannten Einspangeschästen auf dem Gebiet de ? Plerdehandels ge -
schädigt haben , wurde gestern abend nach einer Dauer von mehreren
Wochen das Urteil des Großen Schöfsengerichts Witt » gcsällt .
Da die Houpischuldigen zum Teil verstorben , zum Teil flüchtig sind ,
kome . k nur verhältnismäßig milde Strafen heraus . Eine

groß « Zahl der Angeklagten , die nur als Vermittler auf -
getreten waren , mußte srcigesprochen werden , bei einem An -

aekkogten wurden sogar die Kosten der Verteidigung der Staatskasse

auferlegt . Der Pserdehöndlcr Max Feldmann , der schon in

einer ganzen Reihe von Betrügereien auf diejem Gebiete e i n

Jahr Gefängnis erholten hatte , und diese Straf « jetzt verbüßt ,
erhiell noch «ine Zusatz st rase von vier Monaten . Der

Pferdehändler N o w i ck i wurde zu n e u n M o n o t « n , der Pferde -
bändler Wilrzek zu 1 Jahr 3 Monat « it Gesang -
n i s verurteilt , beide Angeklagte erhielten auch je drei Jahre Ehr -

vertust . Die übrigen Strafen sür weitere fünf Angeklagte betrugen
drei bis sünf Monate Geiängnis , bei diesen kam Bcihilje in Frage .

Tagung der Berliner Polizcibcanrten .
Der Gm , Groß . Berlin dos Verbandes Preußischer

P 0 l i z c > b e a m > c n C. B. hat heute in Chariottenburg seinen
dieesährigen ordemlichcn G o u t a g erösinet . Für die Berhond -
Iiingen sind wei Tage vorgesehen . Der Derhandlungssaal war
mit den� Reichs - und Landesfarben reich geschmückt . Aus dem
Gejchäftebericht des 1. Vorsitzenden mar die Erhöhung der

Witpliederzohl besonders beachtlich . Der Gau Groß - Berün zählt
letzt 15 404 Mitglieder . Dann sprach der 1. Vorsitzende des
Verbandes , Schröder , über die Auswirkungen des neuen
P o l i z c i b e a m t c n g « fe tz « s. Er beschränkte sich daraus , nur
die Härten dieses Gesetzes zu kennzeichnen : feine Ausführungen
fanden die Zustimung aller Delegierten .

Karnevalistische Kleinkunstbtisinlr .
Dr . Erich Fisch «' ' , der Verfasser der bekanuicu Musikalischen

Hauskomödien , veranstaltet setzt , m der Epoche allgemein gesteigerten
Lergnüauugsrummels , im Feurüh - Saale allabendlich unter der De -
vise „ Fischerichs Wandcrschmiere " lustigen Bühnenulk .
Die Eröffnungsvorstellung am Sonnabend brachte als fröhlichen Auf -
rakt das tragikomische Schicksal der bekannten Figur des Herrn
SchmioreiGirektors , der sein Publikum wieder einmal unter aller -

Hand falschen Vorspiegelungen , di « er natürlich nachher nicht erfüllen
konnte , in sein « Bude g«lock » hatte . Zur Operette „ Die Windsbraut
mit der Wasserhose " fehlen ihm beide Titelhelden . Nr . 2, mit dem

mysteriösen Titel „ Ein starkes Stück " kann mangels musikalischer « e -

oleitung mch , vom Stapel gehen und der Höhepunkt de » Abends , dos

„ Feenballeti " , allwo die mitwirkende Wc' . blichkeit erst so gut wie und

zum Schluß — nata bar . « ohne jede Nachzahlung — völlig evamäßig
erscheint , «mißte wegen Perjonalstreik abgesetzt werden . Nun jucheu

Rätselhaste Kohlengasvergistungen
11 Angestellte in einer Großbäckerei erkrankt .

In einer Grohdompfböckerei in der Simon - Dach .
Straß « 12 im Osten Beelins erkrankten heutc vormittag gegen
11 Uhr elf Angestellte , Arbeiter und Arbeilerianen , unter

geheimnisvollen vergiflungserscheinungen . Mehrere der Erkrankten
verloren das Bewußtsein . Ein hinzugcrvsener Arzt stellte
Vergiftung durch Sohlenoridgase fest . Folgendes wird hierzu noch
bekannt :

In der elften Dormlltagsstunde machte sich bei zahlreichen im
Backraum beschäftigten Personen eine starke Ueoelkeit bemerk -
bar . Plöhllch verloren einige von ihnen das Bewußtsein und
stürzlcn zu Boden . Das war dos Signal für die anderen , den ge -
sährlichen Raum sofort zu verlassen und die Bewußtlosen ins Freie
zu schaffen . Zwei von chnen , di « durch die Gaseinwirkung besonders
schwer mitgenommen waren und deren Personalien noch nicht be -
könnt find , wurdsn in die C h a r : t e übergeführt . Die übrigen neun
Erkrankten , die sich bald wieder erhallen , konnten noch ärztlicher Be -

Handlung in ihre Wohnungen entlassen werden . Eine Untersuchung
über die Ursache des saltsamen Unfall «? ist sofort eingeleitet worden . �
Nach den bisherigen Feststellungen scheinen die Kohlen oxidgasc dem

'

jedenfalls schadhaften Backofen entströmt zu sein .

Wieder eine Lugendtragödie .
Sine Könfzehnjährige stirbt durch Gas .

Gestern berichteten wir über den Selb st mordein es vier
zehnjährigen Schülers auf dem Laubengelände „ Gutland "
in Lichtenberg . Heute kommt die Nachricht vom Freitod eines sünj -
zehnjährigcn Mädchens . In den Gcschästsräumen ihres Arbeitgebers
im Hause Friedrich st raße 217 wnrde heute früh die sünfzehn -
jährige Arbeiterin Gerda Gülden st ern aus der Jnsterburger
Straße 11 leblos misgesunden . Das junge Mädchen hielt sich gestern
nachmittag bei Geschäftsschluh in einem Nebenraum verborgen und

ließ sich c i » s ch l i e ß c n. Als heutc morgen kurz vor 9 Uhr Angc -
stellte die Räume zu Arbeitsbeginn wieder betroten , drang ihnen

starker Gasgeruch cnigcgen . In einem kleinen Raum , der als Küche
dient und in dem mehrere Gasopperote stehen , log das junge
Mädcheu leblos am Loden . Alle Gashühne waren gcössnet .
Die Feuerwehr und der Arzt der Rettungsstelle Kronenstraße konnten
der Lebensmüden keine Hilfe mehr bringen . Dt « Gründe , die das

Mädchen zu dem Berzmeiflungsschrirt bewogen haben , sind noch ganz
ungeklärt .

Schwerer BammsaU .
Ein 14jöbrUjcr Maurepkehrling getötet .

Ein folgenschweres Einfturzunglück , das seltsamerweise erst heule
bekannt wird , ereignete sich in den Nachmittagsstunben des gestrigen
Monwg ? aus einem Neubau in der Planctcnstroße 13 zu Neu -
kölln . Eine sünszchn Meter lange und etwa dreieinhalb Meter hohe
Wand des Treppenhauses stürzte im zweiten Stockwerk zusammeik
und durchschlug die mastivv Decke der darunter liegenden Etage . Ein

l4fährig « r Maurerlchrling wurde schwerverletzt
aus den Trüinmern geborgen und sterbend ins Krankenhaus gebrocht .

Aui dem Grundstück P l a n e i e n st r a ß e 13 in Neukölln er
beb : sich der ziemlich weit vorgeschrittene Neubau des Neu¬
köllner Gymnasiums . In den oberen Stockwerken ist zur -
zeit noch eine größere Zahl von Maurern tätig . Gestern nachmittag
gegen 13 Ubr machte sich im zweiten Siockwerk ein verdächtiges
Geräusch im Mau - arwerk bemerkbar . Wenige Augenblick « später gab
«? auch schon einen gemaliigen Krach . Die Treppenhauewand stürzte
in ihrer ganzen Länge ein und durchschlug die starke und massive
Decke zum ersten Stockwerk . Der IlsähriM Manrcrlehriing Erich
Pasternack aus der Lehrter Straße 46, der an der llnglücksstätte
arbeitete , konnte sich nicht mehr in Sicherheit bringen uird wurde
mit in die Tiefe gerissen . Den hinzueilend - . » Bauarbeitern gelang
es , den Verunglückten bald zu bergen . Er wurde schwerverletzt in
das Buckower Krankenhaus übergesührt , wo er kurze Zeit nach seiner
Einlieserung starb .

Die Befürchtung , daß noch mehrere Arbeiter unter ivn
Trümmern begraben seien , fand zum Glück keine Bestätigung . Eine
polizeiliche Untersuchung ist inzwischen eingeleitet worden .

sämtliche direktorialen Familienmitglieder die Situation , vor allein
aber die ohnedies spärliche Abendkasse , durch eigene Kunst zu retten .
Edgar Qißner als Direktor , Adelheid Marnetie als seine Frau und
vor allem Edith Rösch als aushilfsbereiter , rettender Engel zeigten ;
bei dieser Geleaeicheit nettes Sviellalent und deachteuswertss vlimm -
Material . Im nachfolgenden Biedermeierspiel „ das alle Lied " boten
die drei wiederum sehr nette Leistungen . Insbesondere das zierliche
Soubrettchen Edith Rösch holte sich durch munteres Spiel und lieb -
lichstes Gezwitscher einen Separatapplaus .

Eine Paßfälscherzentrale .
Das Unglück des Herrn Zemachowitfch .

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben für jedes Land
eine bestmnnte Einwanderungsquate sestgejetzt . Unter anderem :
3000 für Polen und ' 3 1 000 sür Deutschland . Natürlich
gibt es in Polen viel mehr Zluswvnderungslustige als 5000 . Läßt
nran sich auf der Auswanderungsliste vormerken , lo muß man

jahrelang warten , bis man an der Reihe ist . Da sucht man

nach Wegen und Umivegen , um eher nach Amerika zu kommen .
Unter anderem sogt inon sich, der Nachbar Deutschland hat die
Oirnte 51 000 , weshalb sollen da nicht ein paar Polen als Deutsche
nach Amerika eingeschmuggelt werden .

Diejcr Ansicht war mich Herr Zern acht » witsch . Uni » er
verstand seine Sache . Sein Vater saß in Bjalostok lind warb da
Auewanderungslustige nach Amerika Der Sohn hatte aber seine
Residenz in Danzig ausgeschlagen . Die Angeworbenen fuhren mit
dem polnischen Paß nach Danzig . von dort In Begleitung von
Zemachowirsch - Sohn per Flugzeug nach Königsberg , von Königsberg
mit der Eisenbahn nach Berlin . Dort erhielten sie gefälschte Geinirts -
scheine , Führungszeugnisse , Pässe , Personalausweis « und Sicht ,
vermerke , und damit schiisten sie sich aus einem der Dampfer noch
Amerika ein . Die Schissekarte besorgte natürlich Zemwchowitsch .
Für jede Verwandlung eines polnischen Bürgers in einen Deutschen
erhielt er natürlich eine gute Belohnung . Umsonst ist eben nichts
in der Welt .

Dann passtexte aber ein kleines Unglück . Eines Tages wurde

an der deutsch - holländischen Grenzstation Bentheim ein gewisser
Erich Lütter vsrl »astet , «in junger Mensch von 18 Jahren , mit

Aussehen und Dialekt , die mit seinem Namen in keiner inneren

Verbindung standen . Erich Lutter siel der Polizei aus . Er «ck -

puppte sich schließlich als I o ! e v h Kuschewski aus Bjalostok .
Sein Bruder , ein New - Porter Arzt , hatte ihm Geld zur Ueber -

fahrt geschickt , und Zemachomitsch Halle ihn durch seine bewährten

Manipulationen mit den »rsorderlichen Papieren versehen . In ? tcw

Park hatte man sie aber als gefälscht erkannt und den Inhaber
aui dem Dampfer derselben Schifsahrtsgcsellschaft nach Europa

zurückgeschickt . Während seiner Anwesenheit in Berlin war er im

Wnziger Hos abgestiegen , wo sich auch eine arößere Anzahl anderer

Amerikasahrer befand , die in gieicker Weise von Zemachowitsch
bedient wurden . Im Mai glaubte die Polizei , di « Spur des Zemo -
chowitsch gefunden zu haben . Sie hatte »inen gewissen Kaplanas
verHaftel , der nach Zengennussagen der gefuchte Zemachowitsch
sein sollte .

Herr Kaplaners - Zemachowitsch mußte sich nun vor Gericht ver -
antworten . Er zeigte eine große Schlogserttgkei « und war mit Aus -

reden nicht verlegen . Dem Staatfonwalt imponierten sie jedoch
nicht , und er beantragte für ihn 2 Jahne 3 Monate Zuchthaus
und für einen Helfer von ibm . der sich gleichfolls vor Geri - bt verant -
warten mußte . 4 Monate Geiängnis . Der Glaube der Verteidiger
Zemachowitsche alias Kaplanas , Dr . Frey und Dr . Rotkugel , an
die Unfchnld ihres Klrercke » stien durch die Beweisaufnahme trotz
allem nicht erschüttert : sie plädierten für Freisprechung : der Der -
teidmer de ? Helfers , Dr . Themal , für müderndc Umstände .

Das Gericht sprach K o p l a n a s alias Zemachowitsch von

der Anklage der intellektuellen Urkundenfälschung in zwei Fällen frei
und oerurteilte ihn wegen schmerer Urkundenfälschung in einem

Falle zulIahröMonaten Zuchthaus und 1600 M. Geld¬

strafe . Für seinen Helfer W. . der bereits wegen Meineids bestraft

Ist, bildete das Gericht eine Gesamtstrafe ' in Höhe von acht Mo -

n a t e n und rechnete ihm vier Mcmate von der Untersuchungshaft an .

Das Ncrochen in dcu Ttraftenbahnen .
Di « Raucher Berlins , di « noch vor nicht zu langer Zeit

dadurch ersrerck wurden , daß ihnen in den Anhängerwogen
der Berliner Straßenbahn das Rauchen gestattet wurde , werden in

nächster Zeit vsrauesichiiich wieder In anderer Beziehung einen Teil

ihrer Rauchersreihest einbüßen . Auf vielfache Beschwerden , daß
bei dem großen Andrang , der auf den Wagen der Straßenbahn
herrscht , aus den Plallsormen durch brennend « Zigarren oder Z' go -
retten die Kleider der Mllreisenden beschädigt werden , sind

augenblicklich bei der Berliner Verkehrspolizei Erwägungen im
Gange , aus den Plattformen der Vorderwagen de ? Berliner

Straßenbahn das Rauchen zu verbiete » , dagegen auf den
Airhängerwagen im Innern und auf den Platiformen die Rauch -
«rlaubnis bestehen zu lassen . Die Einschränkung würde sür die
Raucher darum nicht von so großer Bedeutung sein, ' weil die meisten
Berliner Straßenbahnen heute mit Anhängerwagen mp -
kehren . Außerdem ist beabsichtigt , nachö Uhr abends , wo die
Besetzung der Straßenbahnwagen nicht mehr so stark ist und infolge -
dessen aus den Wagen kein großes Gedränge mehr herrscht , für dir
Spätabendstunden und die Nachtzeit da ? " Rauchverbot aufzu
heben .

Keine neue Lt - Booi - Katastrophe .
Das amerikanische Boot „ 8 Z " nicht verunglückt .

New Jork . Zt . Zanuar .

Das llnierjeebool „ 8 Z" . über dessen Schicksal Besorgnis
herrschte , da es aus der Fahrt von Hamplonroads nach Kuba die

Fühlung mit den Begleilschifscn verloren Halle , ist
wie Admiral vrumby dem Marinesekretär gemeldet hat . in der ver¬

gangenen Bach » um S Uhr wohlbehalten ausgesunden
worden . Es seht seine Fahrt nach Guanlanamo auf Kuba fort .

Mit dem Bob in den Tod .
Zwei Tote , zwei Echwerverlehte .

Wie die Blätter aus Vordernbcrg berichten , fuhr gestern
eine aus 7 Personen bestehend « Gesellschast aus einem Bob aus der

Preblchler Straß « in de « Straßengraben gegen einen Baum . Der
Lenker war sofort tot . Der führerlose Bob raste noch 30 Meter ab¬
wärts und streiste einen Holzstoß , wobei ein anderer Mitfahre ?
schwere Verletzungen erlitt , denen er im Spital von Leoben erlag .
Zwei Mitfahrer sind gleichfalls schwer , die übrigen leicht verletz ! .

Der „ natlonalgesinnte Arbeiter " als Einbrecher . .

Schon mehrere Male wurde das Bureau des Zentralver
bandes der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin , von Ein -
b r e ch e r n heimgesucht , ohne daß es bisher gelang , die Täter fest -
zustellen . Als nun gestern wiederum ein Einbruch verübt wurde ,
gelang es , den Täter auf frischer Tat zu fassen . Der Einbrecher ,
Gärtner Rudolf G u d o p , jährte eine Mitgliedskart « des . Ver¬
bandes Nationalgesinnter Arbeiter " , dessen Bureau
in der Sellerstraße 33/34 ist , bei sich . Inwieweit der abgefoßre
national « Arbeiter sür die früher verüblen Einbrüche in Frage
kommt , konnte noch nicht sestgestelit werden . Die polizeiliche
Vernehmung ergab , daß er schon wiederholt vorbestraft ist .

Kaiser - Gebnrtstagsfeier im Äursaal .
Ein Leser unseres Blattes , der von der Allgemeinen Orts -

lnrntenkossc nach Bad Lippspringe zur Kur geschickt wurde ,
beschwert sich in einer Zuschrift an uns darüber , daß die Bade -
Verwaltung den Kursaal dem Kriegerverein zu einer
K a i s e r - A- e b u r t s t a g s s e i e r zur Versügung gestellt hat . Die
Patienten waren um so ungehaltener darüber , als ihnen für die
Dauer der Feier der Kursaal als allgemeiner Ausenthaltsraum e n t -

zage » war . Man sollte doch wohl verlangen können , daß der
Badevenvaltung das Wohlbefinden ihrer Gäste höher steht , als die
Saalmiete für «ine monarchistische Feier . In Lippspringe wird

sicher noch ein anderer Saal zur Verfügung gestanden haben , eis
ausgerechnet eine Erhalungsanstalt !

Die Geslügelzüchterlaaung , die gestern in : Rahmen der „ Grünen
Wache " in der neuen Aiiwhalle abgehalten wurde , sand einen der -
artig starten Zuspruch , daß schon lange vor Beginn der Vorträge
der Saal wegen Ueberfüllung polizeilich ge¬
schlossen werden mußte . Da auch unser Berichterstatter zu den
Ausgesperrten gehörte , können wir über die Tagung nicht berichte «.

Genossin Anna Matschte dankt allen , die so herzlich ihres
30. Geburtstages gedacht haben .

10«. Abt Köpenick . Unser Genosse ftarl Schulze ist am 88. Jmmor
vristorden . Lina cheinnm Mittwoch , Februar . 17 Uhr , Kremawrilwc
LarwljchuieMoeg . Wir bitten um rege Beteiligung .



Oer Kampf in Miiieldeuischtand .
Die Lunkerswerke stillgelegt .

Im Ausammenhang mit dem mitteldeutschen Metallarbeitrrstreik
sind am Montag auch die I u n k e r s - W e r k « in Dessau
stillgelegt worden . Damit ruht die Metallindustrie Anhalts
vollkommen . Die Gesamtzahl der Streikenden in

Anhalt betragt 10 00 0.

Oer Hirsch - Ounckersche Gewerkverein .

Magdeburg , 39. Januar . .
Der Hirsch - Dunckersche GewertDerem deutscher Metallarbeiter

hielt in Magdeburg eine ZZersammlung der streikenden und aus¬
gesperrten Mitglieder ab , in der eine Entschließung an -
genommen wurde , die zum Ausdruck brachte , daß die vom Schlichter
bewilligt ? Lohnerhöhung von drei Pfennigen pro
Stunde nicht der Preissteigerung entspreche und doher abgelehnt
werden müßte . Am Schluß der Entschließung wurde hje Erwartung
ausgesprochen , daß in Anbetrocht der Folgen der Arbeitsmhe für
das niitteldcutscl ) ? Wirtschaslslcben die Behörden vermittelnd ein -
greifen werden , um den Streik zu beenden .

Jahresversammlung der Maschinisten und Heizer .
Die Delegiertenversammlung des Wirtschaftsbe�irks Branden¬

burg im Aentralverband der Maschinisten und H- ' zcr nahm am
Sonntag den Gcschästs - und Kassenbericht vom lestten Quartal ans
dem Jahre 1927 entgegen . Daraus ist zu entnehmen , daß der Bezirk
das Jahr 1927 gut überstanden hat . Der Umsag an Beitrags -
marken war während des ganzen Bcrichtssahres nahezu gleichmäßig ,
obgleich die im November auigetretenc 5tältepcriode mit ihrem Er -
liege » des Baugewerbes und der Binnenschisfahrt auch für die
Maschinisten und Heizer vcrmelirie Arbeitslosigkeit brachte . Der
Abschluß der Hauptkasie bilanziert mit 128 565 2)1. , wovon 96 006 N.
abgeliesert wurden . — Die Bezirkskasse weist bei einer Gesamtem -
» ahme von 57 889 M. einen Kalsenbesiand von 14 788 M. ans ,
der zioar stabil geblieben ist , der aber , wie der Kassierer . Genosse
A u ck st ii h l misiührte , erhöhl werden soll , um auch einmal außer -
gewöhnlichen Ansprüchen nachkommen zu können ' . Dementsprechend
wurde vom Vorstand folgender Antrag unterbreitet :

„ Nach Kenntnisnahme des Jahresberichts hält die General -
Versammlung eine erhöhte Einnahme für die Bezirkskasse für not -
wendig und ist mit der Einziehung der Dcilragsmarkea mit 20 Pf .
Bezirtszuschlag einverstanden . Desgleichen beauftragt die General -
Versammlung den Bezirksvorstand , die Beiträge sür einzelne
Branchen und Zahlstellen jeweilig sestzulegen . "

In der Diskussion , an der sich 15 Redner beteiligten , wurde an
der Tätigtcil des Vorstandes so gul w. c gar keine Aritlt jjeübt ,
sondern meist nur die technisch « Durchführung der neu cingesuhrten
I n v o l i d e n u n t e r st ü g u n g und die Anpassimg des Bei -
träges an den tatsächlich erhaltenen Lohä besprochen . Daß die
Bezirtskasse bei entsprechender Regelung auf beachtliche Einnahmen
reckmen kann , gebt schon daraus hervor ,
erzielte Lohnerhöhung

rechnen kann , gebt schon daraus hervor , daß die im Berichtsjahre
im Durchschnitt 9,5 Proz . betrug . In

absoluten Zahlen ausgedrückt , erhalten die ' Mitglieder gegen Ende
des Jahres einen Mehrbetrag von rund 15 500 M pro Woche an

Lahn . Die Enlkaftung des Kassierers wurde schließlich einstimmig .
der vorstehende Antrag gegen wenige Stimmen angenommen .

Bei der Besprechung des Jahresberichts wies der Borsitzend «,
Genosse R e i n e s e l d , oarauk hin , daß sich das Delegiertensystem
im ersten Jahre seines Bestehens gut bewährt habe . Der vom
Bezirksvorstand vorgeschlagene Beisitzer zum Verbandsbeirat wurde
c i n st i m m i g bestätigt . _

Oer Aufschub des Achtstundentags .
Duisburg , 30. Januar . ( XU. ' )

In der Belrgschostsversammlung der Niederrheinischen Hütte
wurde mitgeteilt , daß fast allen großindustriellen Werken der Uni -

gebung von der Regierung ein Ausschub in der Einführung des

Achtstundentages bewilligt worden sei. Bei der Niederrheinischen
Hütt « geht der Auischub bis zum 3 0. September dieses
Jahres . Bei der Hambonier Xhyssenhüite bis 31. März bzw .
3t , Juli , bei der Hütte Ruhrort - Meiderich bis 30. Juni , bei den

Hahnschen Werken bis 30. April und bei Schulz - Knoudt - Huckingen
bis 30. September . Nur bei der Hütte Phönix in Ruhrort
ist der Aufschub abgelehnt worden . Sämtliche Redner in
der Belegschastsversammlung traten sür einen Proteststreik
gegen diese Ausschiebung des Achtstundentage ? ein , der am 1. Fe -
bruor , nachmittags 2 Uhr , beginnen soll . Die Abstimmung hierüber
wurde aber von der Versammlungsleitung nicht zugelassen .

Aus öem Iniernaiionalen Arbeitsamt .

Der zweite Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , der Eng »
ländcr Butler , ist vwi einer Studienreise noch Südafrika zurück -
gekehrt . Der Zweck seiner Reise bestand dorin , in Südafrika
und R o d e s i e n Interesse an der Arbeit des Intern otlo
n a l e n Arbeitsamtes zu erwecken . Butler teilt mit . da
man weder in Südafrika noch in Rvdesien Zwangsarbeit un
Sklaverei kenne , trotzdem feien diese Länder mit ihrer starken
farbigen Arbeiterschaft an den Fragen der Zwangsarbeit
stark interessiert . Das Internationale Arbeilsa . nl erwarte deshalb ,
daß auf der Arbeitskonserenz im Jahre 1929 , die die Zwangs »
orbeftsfrage behandeln soll , eine starke Delegation aus
S ü d a s r i k o erscheinen werde .

Der Vcrwaltungsrat des Internoltonalni Arbeiteamtez
tritt am 11. Februar in Gens zusammen . Außer der Festsetzung der

Tagesordnung der 12. Ardeiiekonferenz im Jahre 1929 wird er
Zeitvunkt und Tagesordnung der für 1929 in Aussicht grnonrmenen
Konferenz über die Arbeitsverhältnisse der Seeleute

aufstellen . Hierbei wird die Frag ? , ob auch die Arbeitsverhöltniste
der Binnenschiffahrt ans dieser Konserenz behandelt werden ,
zu entscheiden sein .

Der Verwaltungsrot wird sich weiter mit der Mitarbeit des
Internationalen Aroritsamlss auf den wirtschaftlichen ,K o n»
gressen und Kommiffionen des Völkerbundes wie bei der

Umsiedlung und Fürsorge für die griechischen Flüchtling «
beichäliigen Außer dem üblichen Bericht des Direktors Thomas
werden ihm die Berichts d«r Kommission zur Untersuchung der Frage
der eventuellen Aufstellung internst ionoler Regeln für
die geistigen Arbeiter und ein Kommisiionsbericht über die
Unsolloerhütung tn der Industrie vorgelegt werden .
Als Sitzungsdauer find vier Tage in Aussicht y - nommen .

Oeuifchlanb rattfizieri !
Oen Konventionsentwurf über die Krankenverfichenmg .

Dem Internationalen Arbeftsamt ist durch Deutschland die offt «
zielle Ratifizierung des Konventionsentwurjes betreffend die Kran -
kenverftcherung der gewerblichen und Land -
arbeitcr , sowie der Hausange st eilten bekanMaegeben
worden . Deutschland ist dos erste Land , welches diese Em -
würfe raftriziert . Die Regierungen von Letiland und Luxemburg
haben ihren Parlonisnten die Ratifizierung dieser beiden Entwürfe
empfohlen . _

Mann über Borb ?
Der frühere internationale Bergarbeftersekretär und britisch «

Bergorbeiteriührer , Frank Hodges , ist glücklich bei den
Liberalen gelandet . Hodges Rechtsentwlcklung hat stck rmi
erstaunlicher Geschwindigkeit vollzogen . Kurz nach seinem Rücktritt
vom Posten de ? internationalen Bergarbefteisekretärs übernahm er
den Direktorposten in einer . KoKlendcstillotionsgcsellschait . Runmehr
kommt von gulunterrichteter Seile die Nachricht , daß Frank Hodges
als liberaler Unterhouskandidat für einen Wahlkreis
in Wales aufgestellt werden soll . Die britische liberale Presse
feiert den neuen liberalen Rekruten als einen Mann , . her in
bemerkensweiiem Grade dir Fähigkeit konstruktiven Denkens und
der Bersammlungsbevedfamkeft mit großem moralischen Mute vcr -
bindet " .

Die Unternehinerprcsie war Frank Hodges gegenüber mmier
sehr freigebig mit Lobsprüchen . Kein Wunder , wenn er ollmählich
anfing , merkwürdige Wege zu wondeln , i - uf denen er einstwcil . ' N
bei der liberalen Partei gelandet ist .

Prolokall des 4. Qrdenlllchen Songrestes des llnternoslonalen
Gewerkfchostsbvndes , abgehalten im Grand Palais , Poris , vom 1.
bis 6. August 1927 . Nebst Berichten über die Konferenz der
Internati nalen Berufs sekretoriote und über d! s
Internationale Arbeiterinnenkon ' erenz . Verlag
des Internationalen Gcwerkfchaftsbunde ? , Amsterdam , Testri schade -
straat 31. 296 Seiten . Der stattliche Band enthält nicht nur die
eigentlichen Verhandlungen des Internationalen Gewerkschafts -
kongreste ? und der übrigen Tagungen , sondern auch im Wortlaut dia

zu den einzelnen Verhandlung - punkten gehaltenen Referate und
gefaßten Beschlüsse . Bon diesen Lerhondlungsvunkien heben
wir folgende hervor : Internationaler Gewerlschastskongreß : Die
Aktion der Arbeiter gegen Krieg und Militarismus —
Der internationale Kampf um den Achtstundentag — Die wirt¬
schaftliche Loge der Arbeitcr — Angestellte , Beamte und freie Berufe
in der Gewerkschostsberoeaung — Der organisatorische Ausbau des
Internationalen Gewerkschgftsbundes — Internationole Hilfe bei
Lohnkäinpfen . Arbeiterin » enkontcrenz : Die volkswirischeftlich « Be¬
deutung der Frauencrwerbsarbeit — Arbeiterinnenschutz — Heim¬
arbeit Das vorliogcnde Werk ist natürlich insbesondere sür Arbeiter -
organisationen von großem Interesse . Bestellungen für Deutschland
bei der Berlagsgesells�zst des ADGB . , Berlin S 14, Inselstr . 6.
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Betlgainitnr . prlmaOamasM Bezug 130 ' 200 , 2 Kisv R0 80 11 . 50

Bcltgarnlhir , 1 Bezug . 2 Kissen 80/80 mit Edten - Einsatz 5 . 00
Bettgarnilur , 1 Bezug . 2 Kissen , voll besiidti . . . . 9 . 75

Besichtigung oime Kaufzwang erbeten . Reelle fachmänn . Bedienung .

BeltwäsdiE - f 1
Speiiailias j .

rn ftärlotlealJürg , WiloiersOarlEr Str. 43

ly.StEglitz, SdiloOitraOe 137 sss

Schaufenster - Tapete !
AJIe Cigentnuster ohne Zwischenhandel ,

SSdutedie Tapcfen - lBdiufric ,
derlln W. , tVlIIielmstr . 44. r «Tischen Leipziger u. Zimmerst r

Bis 25 PrOZ « herabgesetzt
sind meine Preise auf

Ärraitönd - uTasdienuliren
Große Auswahl in jeder Pieislage .

Horm Wioeo Berlin N, Artillerlestr . 30
Itvl III « Tf Nfihe Oranienburger Tor

PasMuer f trabe 12 ( C « e Ao�siMinter )

In der

Weißen
nniuiiinituiimuiimNiiiHiiHiiiitHiitiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiBfiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiHiii

vom 28 . Januar bis < . Februar

zeigen wir bevorzugt

weißes Torzellan

weiße Küchen - Vtlöbel usw .

Wir bilten um Eesicößgung unserer Schaufenster und Cager

9. ftaddat & Co
- Ceipxiger Straße 122 - 123 ■ i ■ i -

w I r K • t m sing Sie KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
See „ Vir * azts - * und trotzdem

Unser Inventur - Ausverkauf
endet am Sonnabend , dem 4 . Februar

und

schlägt alles bisher Dagewesene
Achten Sie bitte auf die Auslagen unserer 8 Schaufenster

Gegr . 1886 Gegr .J . Beer
Spezialhaus für Hsrren-, Jünglings- u, Knaben-Beklnldong

BadstraOe 36

( Ecke PrlazenaUee )

a 4k
,U - S

PROGRAMM
lür dh? Zelt vom

31 . Januar bis 2. Februar KINO - TAFEL

Berliner HIlk - TriO
Neukölln . W Lahnjtr . MUl .

BOCkblCr - Mützen
DUU�nd v. 20 Pfennig SN.

Domino - Masken
vop 10 M an. Prima
Atlas $0 Pf. Ritssaaus -
wahl all. Ff jtanikel «ehr
hilllt . Vertlne . GisiwItic ,
Ländler hesopders dll »s ,

Kommission rvare .

A . MAAS & Co .
Q. m. b. H.

. Mark?. nslensir�4i d. liiich

P R O G RAMM
für die Zeil vom

31 . Januar bis 2. Februar

© loa
Potsdamer Straße 38

. MaryPieMnrd in DasLadtninSdel
Fflr Jugendliche

h» ii «I «- n

Rheinstraße 14

PSrat oder C' owo
mit Morcclla Albaal

ITH . am Moritzplatz
' Duell in den Lüften

Pamlllentag Im Hause Prellstein

Filis -faiast Kammersäle
Ttltovtr StraBf l —4

LH Dazörer in D« r AnwaK dea
H rzenc . (O' . c letzten Nichte der
Mr«. Orchdrd . )

Odeon . Potsdamer Str . 75

Doazlaa Fairbank » In
Der Oanch »

Turmstraße 12

Die Leibelsenea
mit Mona Mari » . H. ( leorgc
Dazu : Da » Fräulein von Kasae 12

KoUbrl > Llchtspiele
ßcIle - Alliance - Pl�u J

Medste u. der Str &flloc Nr « 51
Henny Porten in Mutter u. Kind

Alexanderstraße 39 - 40
( Passagfej

Die HSIle der JUagh - anen
i. iit Dcgnj ScrtacSi yy. Kraul )

PassajreaLichtspiele
Neukölln . Bergstraße 151 - �2

Am Rande der M' elt
Lanrn La Plante in Seidene
Strümpfe
Ferner Bübnenschau

d X o r <1 P

Alhambra Müllerstr .
Violantba tlenny Porten
Bühne : Die große Revue
100U Worte Liebe

Pharus -- Lichtspiele
Müllerstr . M2

Totentanz der Liebe
mit Greta Garbo
Dazu das große Beiprogramm

CasinosLichtspiele
Bruhnenstr . 104

Dia Geliebte des Oouvirnenr »
Beiprogramm u. gr . b &hnenscliau

Senefelder Lichtspiele
am SenefelderpUtz , Ecke Metzer Straße

Dia loetlga WUwe
Femer : Hilf und Bort Im Welt .
kriege

Nlorrtjvrmten M

WeltaKino
All - Moabit « W. 5. 18, Stg. Z fhr

Der Kellner aus dem Palasthol
und Kindertragödie

� 4> « t ri n

Concordla = Palast
. Andreasstraße 5«

Maclstc . der Held der Berge
und Der Leidensweg ilaer U' n
cbcllGltea

Viktoria > LichtbiId « Th .
Franklurter Allee 48

Harry Lledlkc . Klarte Pandict
Der Bettelstudent
Ferner BOhneaschan
Jugendliebe haben Zutritt

Schwarzer Adler
Frankfurter Alle « M

Der Tldeie Bauer
Ferner ; 9 1*2 MlndarJUtrlg
Bfibaeaschau

KristallsPalast
Prinzenallee *

DI » rroBe Parade

Prinzen - Palast
Prlrzenallee 42— *3

Liebe and Rnslermcsser
Gehetzte rraaea

Maiienbad - Palast
Bad - fräße sv - Jb

Der Ctalaefenpopage )
Die Dame mit dam Tigerfell
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